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DIE GENERATION MITTE IST ZUFRIEDEN, ABER ...

Sie stehen mitten im Leben – Menschen der Generation Mitte. Und sind zufrieden
wie selten zuvor. Aber bei der Altersvorsorge hapert es.

Generation Mitte nennen Marktforscher hierzulande Menschen im Alter von 30 bis
59 Jahren. Die stellen gut zwei Drittel aller Erwerbstätigen und erwirtschaften über
80 Prozent der steuerpflichtigen Einkünfte. Dabei ist die Position in der Mitte längst
nicht immer komfortabel. Für viele bewirkt sie, nicht nur für ihre Kinder Verantwortung
zu tragen, sondern häufig auch für die eigenen Eltern, wenn deren Kräfte schwinden.
Eingeklemmt zwischen den Pflichten für ganz Junge und Alte spricht man deshalb
auch von der Sandwich-Generation.

Und trotzdem ist die Generation Mitte zufrieden wie seit Jahren nicht. Wie das
Institut für Demoskopie Allensbach (IfD) im Rahmen ihrer jährlichen Befragung
festgestellt hat, geht es ihnen so gut wie selten zuvor. Fast 80 Prozent der Befragten
bezeichneten ihre Lebensqualität als gut oder sehr gut – fünf Prozentpunkte mehr
als im Vorjahr. Immerhin 40 Prozent stimmen denn auch zu, ihre eigene Lebensqualität
habe sich in den letzen fünf Jahren verbessert.

Zu der positiven Bewertung beigetragen haben sicherlich die hohe Beschäftigungsrate
und steigende Einkommen. So äußerten derzeit nur 23 Prozent der Befragten Angst
vor eigener Arbeitslosigkeit, im Vorjahr waren es noch 29 Prozent gewesen. Auch
um den aktuellen Lebensstandard sorgt sich nur jeder Dritte. Doch wenn es um den
Lebensstandard im Alter geht, trübt sich das rosige Bild ein. Rund die Hälfte aller
Befragten machen sich darüber Sorgen. Nur 37 Prozent der mittleren Generation
halten ihre Alterssicherung für ausreichend. Für neun Prozent würde die staatliche
Rente nicht einmal für die minimale Existenzsicherung ausreichen. Länger arbeiten
als gesetzlich vorgesehen, wollen dennoch nur sieben Prozent der Befragten. Neben
der gesetzlichen Rente stößt auch das staatliche Pflegesystem auf Kritik. Als größtes
Hindernis für mehr private Vorsorge gilt häufig der vermeintlich zu geringe finanzielle
Spielraum, auch unter Gutverdienern.

Dabei steht fest: Zusätzlich vorzusorgen ist wichtiger denn je. Während die Menschen
um 1970 nur rund zehn Jahre lang ihren Ruhestand genießen konnten, hat sich
dieser heute dank der gestiegenen Lebenserwartung auf durchschnittlich 20 Jahre
verdoppelt. Ein Vermögen, das damals bis zum Lebensende gereicht hätte, ist deshalb
heute schon zur Halbzeit aufgebraucht. Niedrige Zinsen und politisch gewollte
Inflation verschärfen das Problem.
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Es geht auch einfach:
MIETKAUTIONSVERSICHERUNG

„Kaution zahlen, aber wie?“ Diese Frage stellen sich viele Mieter. Dabei gibt es
eine ebenso einfache wie komfortable Antwort.

Für Mieter bedeutet die Mietkaution eine lästige Pflicht. Bis zu drei Monatsmieten
zu hinterlegen, kann die Haushaltskasse gerade in Großstädten angesichts der
gestiegenen Mietpreise stark strapazieren. Auch Vermieter wissen das und suchen
nach Möglichkeiten, sich ausreichend abzusichern, ohne den neuen Mieter über
Gebühr zu belasten. Schließlich wird ein Umzug schon teuer genug. Die Mietkauti-
onsversicherung bietet Mietern wie Vermietern eine einfache und sichere Lösung.
Sie sichert Mietkautionen nach § 551 BGB ohne teure Kredite, und der Bürgschafts-
gläubiger (Vermieter und/oder Verwalter) erhält eine verlässliche Bürgschaft. Diese
steht mit der Sicherheit einer Barkaution, eines verpfändeten Sparbuchs oder einer
Bankbürgschaft auf gleicher Stufe.

Die wichtigsten Vorteile im Überblick

QUITTUNGEN FÜR SCHADENFÄLLE AUFBEWAHREN

Ein Schaden ist schon ärgerlich genug. Und jetzt will der Versicherer nicht zahlen?

Wer Leistungen aus einer Hausratversicherung beansprucht, muss erst einmal seinen
Schaden belegen. Dazu gehört die Schilderung des Schadenhergangs, aber auch der
Nachweis, welche Gegenstände tatsächlich beschädigt, zerstört oder gestohlen
wurden. Versicherte sollten deshalb Kaufbelege zu allen Gegenständen von Wert wie
echter Schmuck, Elektrogeräte oder teure Möbel im Original aufbewahren. Zusätzlich
sollten diese Gegenstände fotografiert und in einer Liste erfasst werden. Für Erbstücke
und Flohmarktschnäppchen, zu denen keine Belege existierten, sind aussagekräftige
Fotos besonders wichtig. Zertifikate von unabhängigen und zertifizierten Gutachtern,
aber auch Beurteilungen durch andere Fachleute wie Juweliere oder Antiquitäten-
händler erleichtern den Nachweis und unterstützen die Wertermittlung.

Praxistipp: Belege, Fotos und Auflistung möglichst außerhalb der Wohnung aufbe-
wahren. Denn Feuer, Wasser oder Vandalismus kann auch Belege vernichten. Ideal
ist ein Bankschließfach, das oft schon für kleines Geld anzumieten ist. Andernfalls
sind vielleicht auch gute Freunde oder Familienmitglieder bereit, die Unterlagen zu
deponieren.
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Der gute Tipp:
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Vermieter

Sparen Zeit und reduzieren ihren Verwaltungs-
aufwand dank schneller, unbürokratischer
Abwicklung.

Vermeiden Probleme mit Treuhänderpflichten
im Zusammenhang mit der Verwaltung von
Mietkautionen.

Senken ihren Aufwand, weil die Versicherung
die Bonitätsprüfung übernimmt – für
Verwalter und Vermieter komplett kostenlos.

Erhalten einfach mehr Sicherheit. Der
Versicherer leistet bei Abruf der Kaution
„auf erstes Anfordern“.

Mieter

Halten ihr Geld zusammen und vergrößern
den finanziellen Spielraum, ob für Renovie-
rung oder Neuanschaffungen.

Haben stets den Überblick. Fordert ihr Ver-
mieter die Kaution an, werden sie informiert
und haben vier Wochen Zeit für einen 
eventuellen Einspruch.

Bewahren ihre finanzielle Freiheit. Im Gegen-
satz zur klassischen Bankbürgschaft sind
weder Konto- und Gehaltsabtretung noch 
Verpfändung von Zusatzsicherheiten erfor-
derlich. Auch das Kredit-und Dispolimit
wird nicht belastet.

Erhalten eine belastbare Bürgschaft für wenig
Geld.
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Fortsetzung von Seite 1 Doch es gibt auch eine
gute Nachricht: Die
Möglichkeiten zur Vor-
sorge sind vielfältig,
und oft beteiligt sich
der Staat daran – in
Form von Zulagen, Zu-
schüssen oder Steuer-
vorteilen. Das gilt zum
Beispiel für Riester-
Verträge, Basisrenten
sowie die betriebliche

Altersversorgung, aber auch für Bausparverträge, energieeffiziente Immobilien und
energiesparende Modernisierungen. Effizienter Liquiditätseinsatz heißt das Gebot
der Stunde.

Wir zeigen Ihnen in jeder Lebensphase die für Sie passenden Lösungen und beraten
Sie unabhängig – zu Ihrem Vorteil.

So lange reichen 100.000 Euro, wenn monatlich 400 Euro entnommen werden

100.000

76.000

52.000

28.000

4.000 068.826 38.167 7.985
-21.75365 80 85 86

Lebensalter

Inflation = 0              Inflation = 1,5 %

70 75
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Riesige Auswahl und große Leistungsunterschiede
WARUM IRGENDEINE HAUSRATVERSICHERUNG NICHT DIE
RICHTIGE IST

Die Hausratversicherung zahlt für Schäden am Hausrat durch Feuer, Leitungs-
wasser, Einbruchdiebstahl und Sturm. Aber Vertrag ist nicht gleich Vertrag. Ein
gutes Bedingungswerk kann im Schadenfall bares Geld bedeuten. Das müssen
Sie wissen:

Unterversicherungsverzicht
Die Versicherungssumme sollte dem aktuellen Kaufpreis („Neuwert“) für den Hausrat
entsprechen. Ist sie niedriger, darf der Versicherer seine Entschädigung anteilig
kürzen. Davor schützt ein „Unterversicherungsverzicht“. Die Versicherungssumme
muss dafür mindestens 650 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche betragen. „Vorsorge“
bietet ein zusätzlicher Sicherheitspuffer. Dieser liegt meistens bei zehn Prozent der
Versicherungssumme, manchmal auch darüber.

Außenversicherung
Sie schützt versicherte Sachen, die sich vorübergehend außerhalb der Wohnung
befinden. Die Leistung beträgt – je nach Tarif – zwischen zehn bis 100 Prozent der
Versicherungssumme. Einige Tarife versichern im Rahmen von Entschädigungsgrenzen
auch dauerhaft ausgelagerte Gegenstände, zum Beispiel in Sportstätten oder Reitställen.

Überspannungsschäden
Überspannungsschäden durch Blitz an elektrischen Geräten sind in den meisten
Tarifen versichert. Die Höchstleistungen variieren aber enorm, von 500 Euro über
zehn Prozent bis hin zur vollen Versicherungssumme.

Fahrraddiebstahl
Fahrräder sind gegen Einbruch-Diebstahl versichert. Wird das Fahrrad aus einem
nicht verschlossenen Raum gestohlen (kein Einbruch), besteht kein Versicherungsschutz.
Leistungsstarke Tarife übernehmen dieses Risiko, manche verlangen dafür mehr
Beitrag. Auch hier unterscheiden sich die Höchstleistungen beträchtlich. Zu prüfen
ist, ob der Schutz für E-Bikes gilt und ob er an Bedingungen geknüpft wird.

Elementarschäden
Diese sind meist mit Beitragsaufschlag versicherbar. Unterschiede gibt es insbesondere
im Wortlaut der versicherten Gefahren. Wichtig ist, dass Überschwemmungen durch
Niederschläge und Austritt von Grundwasser infolge von Starkregen versichert sind.

Bedingungen
Versicherer überarbeiten ihre Bedingungen regelmäßig. Das Problem: Oft gelten
Verbesserungen nur für Neuverträge. Deshalb sollte vereinbart sein, dass künftige
Bedingungsverbesserungen auch bei bestehenden Verträgen greifen.

Innovationsgarantie
Es ist schon ärgerlich, wenn man nach einem ungewöhnlichen Schaden feststellen
muss: Diese Variante ist nicht versichert. Hier hilft die Innovationsgarantie. Sie versichert
zusätzlich Leistungen, die andere Versicherer in einem frei zugänglichen Tarif bieten.
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Was wirklich zählt –
VERSICHERUNGEN FÜR SCHÜLER UND STUDENTEN

Schüler und Studenten brauchen keine eigenen Versicherungen, weil sie noch
bei ihren Eltern versichert sind? Das stimmt zwar, ist aber nur ein Teil der
Wahrheit. Unser Faktencheck.

Fakt ist: Während der Schulzeit und im Studium sind Kinder meist über den Privat-
haftpflichtvertrag ihrer Eltern geschützt. Versicherungsgesellschaften regeln das
Thema in ihren Bedingungswerken allerdings sehr unterschiedlich. Lebt das Kind
schon in einer eigenen Wohnung, muss geprüft werden, ob auch Deckung für
Mietsachschäden besteht.

Apropos eigene Wohnung: Ist ihr Hausrat noch klein, schützt
ihn oft der elterliche Hausratvertrag im Rahmen der
Außenversicherung. Aber nur, wenn der Wert maximal zehn
Prozent der Versicherungssumme beträgt. Und die sind
schnell erreicht, zumal der Neuwert zählt, also der aktuelle
Anschaffungspreis. In der Rechtsschutzversicherung sind
Schüler und Studierende in der Regel bis zum 25. Lebensjahr
kostenlos im Vertrag ihrer Eltern versichert – aber nur, wenn
sie nicht verheiratet sind, keine auf Dauer angelegte Tätigkeit
ausüben und kein leistungsbezogenes Einkommen erhalten.

Die Beispiele zeigen: In vielen Fällen brauchen Schüler und
Studenten noch keinen eigenen Vertrag. Ganz anders beim
Thema Arbeitskraft. Gerade für junge Menschen ist es

besonders wichtig, später selbst für den eigenen Lebensunterhalt sorgen zu können.
Aber jeder vierte Berufstätige muss seinen Job vorzeitig aufgeben, weil die Gesundheit
nicht mehr mitspielt. Vom Staat gibt es, wenn überhaupt, nur eine kleine Rente. Für
Schüler, Studenten und Azubis besteht aber schlimmstenfalls noch gar kein Anspruch!

Vor dem sozialen Abstieg schützt eine private Berufsunfähigkeitsversicherung (BU).
Sie zahlt, wenn die Arbeitsfähigkeit im eigenen Beruf durch Krankheit oder Unfall auf
50 Prozent oder weniger sinkt. Und je früher der Vertrag beginnt, umso niedriger der
Beitrag. Einige Unternehmen bieten die BU schon für Kinder ab zehn Jahren an. Dann
ist natürlich noch kein Beruf, sondern die Schulfähigkeit versichert. Bei Studenten ist
meist das angestrebte Berufsbild oder bspw. die Studierfähigkeit versichert - das hängt
von den AGB ab. Nach dem Start ins Arbeitsleben gilt der Vertrag für die zuletzt
ausgeübte Tätigkeit. Unser Tipp: Manche Versicherungen brauchen Schüler und
Studenten vielleicht noch nicht, eine BU ist immer sinnvoll. Solch ein Vertrag sollte
wegen des Beitrags und des Gesundheitszustands möglichst früh abgeschlossen werden.
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